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Vortrag zum Symposium .N!lturkundl irnc 5alllmlunglaiitigkcit als Grundlage 

d er Inventarerkundung und Frcizci tforschung" 

- 1. Sympos ium tiber die nlllurwisscnschaftiiclic Fouchu ng in der Obcrla usit1. 
3m 5. lind 6. November 1983 in GÖrHt 1. 

Stand und Belegdokumentation der Herpetofaunistik 

in der Oberlausitz 

Von FRrTZ JÜRCEN 0 ß 5 T 

Organisation und Methodik 

Aufbauend auf den gu ten Traditionen. die sei t OÜRIGEN (1891) Tcrraria­
ncr und Feldherpcto logen zu gemeinsamer Arbeit verband. entwickelte sich 
in der DDR die Feldherpetologie zu einer Organisation, die ihre Interessen 
in der Bestandserfassung der e inheimischen Amph ibien und Reptilien und in 
der Aus lösung von Initiativen zu deren wirksamen Schutz sieh t. 1978 erfolgte 
innerhal b des Kulturbundes der DDR die Bildung zweier selbsUindiger zen­
tra ler Fachausschüsse - einer für Terraris ti sk. einer für Feldherpe tolog ie - , 
um effektiver die unterschied li chen Aufgabens teIlungen verwirklichen zu 
können, Das hatte und hat neben unbestrei tbaren Vorteilen aber auch Nach­
teile. indem nämlich zumindest die der ~ klassi schcn - deutschen Terrarist ik 
verbundenen Naturfreunde alle zugleich auch aktive Feldherpetologcn sind 
und die mit der doppelten organisatorischen Unterstellung verbundenen Be­
lastungen zu tragen haben, Abgesehen von solchen .. RandprobJcmen ~ en twik­
kelte s ich das Interesse an der heimischen Herpctofauna be trächtlich. so dalj 
SCH IEM ENZ (1980) bereits nach zwei Jahren die VOll nahezu 300 Mital'be itern 
des ZFA Feldherpetologic für die sächsischen Bezirke crbrach ten Vorkomm­
nisnachweise publizieren konn te, Unter den Informanten befinden s ich a uch 
zahlreiche Persönli chkeiten aus der Oberlausitz. besonders auch die h ier an­
säss igen Terrarianer, die für das uns hier interess ierende Gebiet za hh'eiche 
Nachweismeldungen beis teuerten, Ihnen sei an dieser Stelle auch im Namen 
des ZFA Feldherpetologie nochmals gedankt und ihre Mitarbe it an den vor 
uns s tehe nde n nächsten Aufgaben der Hcrpe tofauni slik erbe te n. 
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Die Methoden dcr Hcrpetofaunistik bcstehcn vor allem: 

1. im Be 0 b ach te n frei lebender Amphibien und Rcptilien. Diese Me~ 
thode ist z. T. stark saisongcbunden, z. B. bc im Bcobachten laichender Am­
phibien, und ermög licht in dcr Rcgc l nur quali tative Nachweise, während 
quan titative Nachweise, d. h. PopulatiollssHi l'kcermi tti unge n oder ga r lang­
jährige Erfassungen VOll Populationsdynamik, bisher kaum durchgeführt wur­
den. Derartige Untersuchungen bedürfen des Fanges und Wiederfanges und 
der Anwendung von Markierungsmethodcn. 

2. in der Bel e g d 0 k u Jl1 e n tat ion. 

Vor der Fixierung erbeutcter Exemplare rang iert die Fotodokumentatiol1. 
Diese Methode kann dic Beweisführung über das Vorkommen bestimmter 
Arten ausreichend siche rn, insbesondere dann, wcnn der fotografierende Feld­
herpetologe bemüht ist, artcharaktcristische Detai ls im Bilde zu erfassen. 
Konservierung von Belegexemplaren erfo lgt vorrangig bei Totfunden oder 
Auswertung von Fallenfängen. Vorsätzliche Aufsam mlungen von Amphibien 
und Repti lien erfolgen bei allen eindeutigen Funden nicht. Nicht eindeutig 
determinierbare Exemplare werden bevorzugt lebcnd gehältert und lebend 
e inem Spezialisten vorgeführt, der dann zugleich über eine Konservicrung 
und Aufbewahrung des Beleges in einem Museum oder die Rückführung in 
die Natur entscheidet. 

3. in der Auswertung der Vorkommensnachwei se auf e iner G i tl e r 11 e tz ­
kar t e, der die Me(;t ischblatt-Quadl'anten zugrunde liegen. Jedel' Quadrant 
ist zusätzlich gev ierte lt. Ein Nachweis fü ll t dann jeweils das betreffende Qua­
dranten-Vier tel. Dic exakten Lokalitäten hingcgen werden in einer als ver­
traulich behandelten Kartei beim Institut für Landschaftsforschung und Natur­
schutz, Auijenstell c Dresdcn. erfaijt und nich t in allgemein zugänglichen Pu­
blikationen veröffen tlicht. 

4. in der p I ~l n In ä 6 i gen Auf sam m I u n g best immter Arten und 
der Auswertung dicser Exemplare. Diese Methode darf nur nach e iner wis­
senschaftlichcn Konzept ion angewandt werden, die zug leich von den Natur­
schutzorganen akzcptiert und genehm igt wurde. Die Belegdokumcntatioll 
durch beauftragtes Sammeln definiertc r kleiner Scricn ist eine der künftigeil 
Aufgaben der hcrpetofaunistischen Forschung auch in der ObcrJausitz. 

Die Ergebnisse der herpetofaunis tischcn Bestandsaufnahme 
in der Oberlausitz 

Ocr Al'tenumfang 

Von den 21 Arten Amphibien und Reptil ien, die in der DDR vorkommen, 
lebcn 22 auch in de r Obcrlausitz, Darunter befindet sidl eine, die nur hier in 
einer sonst in der DDR nicht vorkommenden Subspezies auftritt: der Geneckte 
oder Östliche Feucrsa lamander, Salalllandra s. sa/all/alldrer, 

Die Amphibien sind mit 15 von 19 Artcn ver treten. Bis auf e inc extraa real 
lebende Art, den Fadenmolch, beherbcrgt die Oberlausitz a lle heimischen 
Schwanzlurche. Dic Froschlurdle Jassen zu den nachgewiesenen 11 Artcn (von 
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14) eventuell noch e ine weitere vermuten: den Springfrosch (Ralla dalmalhw). 
Zwei der feh lenden Arten leben ex traaera! (Gelbbauchunke und Geburtshelfe:'­
kl·öte). 

Die Rep tilien sind durch 7 von 8 den!<baren Arten repräsentiert. Die feh­
lende Art. die Smaragde idechse (Lacerta uiridis), kommt allerdings unweit. 
etwas nördlich des Obe rlausitzer Teich-Heidegebietes in der NiederlausHz vor. 
Ihr Nachweis auch für die Oberlausi tz wäre denkbar. 

Die Vert ei lung der Art e n a uf die Land s ehaftsteile 
d e r Oberlau s it z 

Weitverbreitet und mit gewissen Ein sch ri1 nkungen im gesamten Gebiet der 
Oberlausitz anzutreffen sind nur 8 der 22 Arten der He rpetofauna. Darunter 
fallen Arte n, di e sich durch eine auOerordentlich ökologische Plastizität in 
allen Oberlausitzer Landschaften behaupten könne n, wie Erdkröte (Bulo b. 
bulo), Grasfrosch (RtlIla t. temporaria) und Ringelnatter (Natrix 11. nalrix). 
Infolge überwiegend anthropogen bewirkter Modifiz ierung aller Oberlau­
sitzer Landschaften. insbesondere die na hezu überall e rfolg te Anlage daue r­
hafter stehender Gewässe r - man denke a n die zahlreichen Teichwirtschaften. 
Rückhaltebecken. Löschwasse rreservoire und Bergbau- bzw. Steinbruchrest­
löcher - konnten im gesamten Gebiet en tweder der Teichmolch (Tritllflls u. 
uuIgaris), de r Bergmolch (Tritllws a. alpeslris) oder der Kammo1ch (Tritllfll'i 
c. crislatus) bzw. mitunte r a uch zwei oder alle drei Mo1charten in demselbe n 
Habitat Lebensmöglichkeiten find en. HUniverselle" Wasserfroschart diese r 
Habitate ist de r ökologisch potenteste Grünfrosch, der Teichfrosch (Ratio esel/ ' 
leI/ta). 

Eine cha rakteri s ti sche Verbreitung ze igen folgende Arte n oder Arteng ru p­
peIl : 

1. Charakteri st isch für das Teich- Heidegebie t im Norden der Oberlausi tz 
sind Rotbauchunke (Bambina bombilla), Kno blauchkröte (Pelobates f. ftl SClIS ), 

Laubfrosch (Hyla (I, arborea), Moorfrosch (Ra na o. awalis), Secfrosch (Rallll 
r. ricliblmda) und Sumpfschildkröte (Emys orbicltlaris). 

2. fm Lausitzer Gefilde und im Oberlausitzer Hügelland und Nei6egebiet 
a ls Landschaften mit zahlreichen xerothermen Habitaten finden sich bevorzugt 
Vorkommen der Wechsel kröte (Bltlo u. viridis), der Zaulleidechse (Lacerta Cl . 

agilis) und der Glattnatter (Corollella o. a/lslriaco). Wo verg leichba re mikro­
klimatische Verhältni sse herrschen, treten di ese wärmeliebenden Arten au.::h 
im Bergland auf. 

3. Arten. di e a n das Zusammentreffen von Feuch tha bitaten mit Sonnen­
plätzen gebunden sind. allerdings ohne Abhängigke it von den in der Ober­
lausitz ilUftretenden Höhcnunte rsch:edell . s ind die Blindschleiche (Alfguis f. 
!ragjJjs). die Waldeidechse (Lacerla u. uiuipara) und die Kreuzotter (Vipem 
b. ballS). Sie bevorzugen Niederungs- wie Cebirgsmoc re, Kahlschlägc mit 
Wasserrührungen. in deneIl Sphaglwm-Gesellschaften gede ihen. genauso wie 
mii6ige Feuchthab itate der Gefildezone. in deren Nähe nicht xerotherme. aber 
i1usreichcnde SonnenpWlzc vorhanden sind. Stehende Kl ei n- und Kleinstgewäs­
se I' di ese r ökologischen Komponenten besiedelt der Kl eine W.Jsserr rosch (R(IIw 
lessollae ). 
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4. Einige Arten de r Herpetofauna sind durch intens ive Bind ung a n ökolo­
gische Schlüsselfaktoren gekennzeichnet. d ie in a ll en La ndschaftste ilen di e 
erforderliche Qua li tät e rreichen können und da nn das Auftreten dieser Arten 
e rmöglichen. Das betrifft die an sandig-Iöljige. wanne. gut d ra inie rte und 
grabfähige Böden gebundenen Knobla uchkröten ( Pelobales I. IIl SCllS) und 
Kreuzkrö ten (Bulo calalllilll). Die in enge r Korrelation zur Gewässe rgröue und 
-ti efe liegende Wasser temperatur bestimmt das Vorkommen der MoJcha rten. 
Mit der grölj tell Wärmetoleranz fi ndet sich de r Teichmolch (Tritllws v. vII I ­
garis) selbs t noch in Kl eins tgewässern des Teich- und Heidegebietes wie de r 
Gefi lde. während der KamOlolch (Tri tuTlls c. cristallls) a n tiefere. kühle Be­
reiche bewahrende g röuere Gewässer gebunden ist. Er find et sich desha lb 
sowohl in schattenreichen Bruchwäldern bzw. de re n Wasse rgräben im Teich­
Heidegebiet a ls auch in den Steinbruch-Res tlöche rn des Grani ts im Obertau­
sitze r Bergland. Besonders erschwert sind d ie VorkommenschanceIl für Ar­
ten. d ie eine kla re Abhängigke it von Landscha ftsfo r men und dazu von ökolo­
gischen Einzelkomponenten aufweisen. So is t der Feuersa lamander (Sa 711l1la ll­
dra salamandra) an luftfe uchte Schluchtwii lde r mi t s tä ndigen Flieljgewässcrn 
gebunden. Derar ti ge Hab itate fehlen im La usitzer Bergland und sind nur seI­
ten im Neif;egebict und Zitta uer Gebirge. Dazu ko mmt e ine s ta rke Abhä ngig· 
ke it der Sa la mander-La rven vom Wasserche mismus : wie na hezu a llen Amphi ­
bien schadet ihnen saures Wasser. was z. B. du rch Fichte nmonoku lture n ent­
ste hen ka nn. g le ichze itig sind sie empfindlich gegen zu ha r tes Wasser, wie 
es di e geologischen Bedingungen ve ru rsachen kö nnen. So zäh lt de r Feuer­
sa la mander auch aus dieser Sicht zu de n seltensten Amphibien der Oberlau­
sitz. Da lj Wasse rverunreinigungen durch a nthropoge ne Ein fl üsse ve rheerende 
Auswirkungen in kl eine n Flieljgewässe rn ha ue n müssen. is.t hin lä ngli ch be­
ka nnt. Auch a us d iese r Sich t sind d ie einzigen Vo rkommen de r Nominat­
Subspezies des Feuersa la manders (Salamandra s. sa lall l(l1Id ra ) in der Ober lau· 
sitz besonde rs schutzwürdig. 

Die künftigen Aufgaben der Herpetofaunis tik in der Oberl aus itz 

F a uni s ti sc h e A u f g a be n 

Fa unisti sche Belegsiche rung von Kreuzluöte. Wechse l kröte. Knob lauchkröte. 
Kleinem Wasse rfrosch und Seefrosch durch Sammeln von Kl einseri en is t a n­
gezeig t. Populat ionsschonendes Belegsa mmeln be i Ft'osch lurche ll is t d ie Ent­
na hme nur eines Weibc:hens und von 3-4 Mii nnche n. Das Weibchen soll te 
vor der Konsc l'vierung noch zum Abla ichen gebracht und di e inkubierten 
Qua ppen ins Hab ita t zur ückverse tzt we l'den. 

Vom Feuersalamander soll te ebenfa ll s unbed ing t e ine kleine Serie von 3-6 
Exemplaren, darunter ebenfa ll s nur ein Weibchen. konse rviert werden. Die 
Deponierung dieser Belege soll te in regional zus tä ndigen Museen - a lso im 
Görlitzer oder Dresdener Museum - erfolgen. um d ie internationa le Zugiing­
li chkeit d ieser Belegstücke für d ie fa unistische und taxonomische Forschung 
abzusichern. 

Mi t der Belegs ichel'ung ist di e Wei terfüh rung a ller Meldungen und Vor­
komme n. a uch sche inbar ~ kommuner" Ar ten wie de r Erd krö te (sind d ie Ka r­
tenlöcher ln fo r llli:\ lions lücken oder Ve rbreitungs lücke n?) zu sichern . Es feh len 
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noch aus zah lreichen Mefjtischblatt-Quadranten aktuelle Informationen. Alle 
Meldungen sind an den ZFA Feldherpetologie. z. H. Herrn 01'. sc. H. seH IE­
MENZ. ILN Dresden. Stübelallee, 8019 Dresden zu richten. Belege ebenfa ll s 
dorth in oder d irekt in die genannten Museen. 

Der Suche nach der Smaragdeidechse und dem Springfrosch als mög liche 
Faunenergiinzungen is t entsprechender Wert zuzumessen. 

Die Vorkommen der Sumpfschildkröte bedürfen ständiger Überwachung. 
Informa tionen über die Bestandsstärke sind erfo rderl ich. denn bei dieser Art 
sind in der Zukunft weitere zentral durchgeführte Stützungsaktionen geplant. 
Faunenveränderungen. z. B. das wah rsche inliche Ausbreiten der Rotbauchunke. 
der Rückgang des Grasfrosches sind zum indest qualitativ gut verfolgbare 
Phänomene. 

Populatiolls ökolog i sche Unt e r suc hungen 

an der Obcrlausitzer Herpetofauna wurden mit der letzten Aufgabe bereits 
a ngesprochen. Sie lohnen sich bei allen Arten der Herpetofauna und würden 
bei 80 % der Arten in vie len Details wahrscheinlich auch Ernstinformationen 
liefern. Besonders Hweifje Flecken'" in der mitteleu ropäischen Herpetofauna 
s ind diesbezüglich Rotbauchunke. Knoblauchkröte, Laubfrosch, Moorfrosch. 
Blindschleiche. Zauneidechse und Glattnatter. wenn wir die immer noch ak­
tue lle und interessante Grünfrosch-Problematik a ufjcr Betracht lassen wollen. 
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